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ungewöhnlichenWege"
» > £§et ' ?uu von Ehre, welches Mäd.
p -be M fÄ ?® e8  um

teS "Ä

f% bea l<mg  kwfer interessieren?"
velerm!" ,n’emn,,b  verargen,

JL ’̂ Ä b" ?Ao den Stab brechen
die. offener zu Werke

Le o glaube wirklich, viele die-
^vltilngsgesnche sind grundehrlich

freien hinauslaufen." ^ y
ti,>ft,JSl(f,er &r,ie  ehrlichsten", gab Hei.Jette zu, „aber zualeirb tii-> • «

SÄ »"- fiWK &s;
fw-ÄÄS bel”n6„Ä -"/
Lmn Mch "" " " . I“

sanft entgegnete die andere- <w*

«SStorietr 19'®“«““»'""

"Egenn ein Mann dir einst vn» k,-:
LemLL " * z °°.->Ä ! 7Limö/’iJr «f'ÄtoMSte

SÄ eBb4 'ÄÄ

Ätt ^ ssrIMF

Äst ?- » - -
Diamant und Edelsteine
©tnb nur tief in Gründen.»

Mlnz verständig, wollen sicher' aebe "1i,̂ sch. »Die Leute sind I sich^ b'lv Pause trat ein. Helene liestd e Rnd'Eŝ us Echv nach.
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,E>n Man» von schier dreißig Jahren , Besitzer eines ata-
deimschen Grobes, der freilich durch jahrhimdertekangen Ge¬
brauch etwas abgenutzt worden —' -

„Also jedenfalls ein Doktor!" unterbrach Helene sich selbst und
fuhr dann geschwind fort zu lesen:

chicht zur Lebensgefährtin eine Da,ne von Geist, Herz, Schon-
hrit und obligatem-Vermögen— Eigenschaften, die er bisher
noch me vereint angetroffen, obgleich er sich nur in der so.genannten guten Gesellschaft bewegt.'
„Wie grenzenlos unverschämt!" erklärte Henriette unmutvoll.
„Levhalb eben gefallt nrir das Inserat" widersprach Helene.

„Aber nun kommt das beste!" *
Und sie las zu Ende:

,Bekanntlich gleicht jede Ehe einer Lotterieziehung. Soll¬
ten daher Damen der oben bezeichneten Gattung Lust zu
spielen verspüren, so mögen sie auf das Los ? o setzen. Ad-
ressen nimmt die Expedition dieser Zeitung an/

j beii durch die Anwesenheit Lehmanns dabei vorgebeugt glaubte
rief bie zwanzigjährige Kerkheit: „Unmoralisch» Alter' Schuld
metfter! Ein unbefangener Sinn darf 'altes wagen!"

,'Dvr Mann must uns flu leichtfertige Personen halten'"
warf Ĥenriette rrnnier schüchterner ein.

. „ Sobald er dazu Miene macht," erklärte Helene troviq, .setzen
u>,s aufs hohe Pferd und lesen ihm fürchterlich die Leviten"

Nach diesem energische,r Entschluß fiel sieder Fremidin migestüm
um den Hals und bat sie, während sic ihr die süßesten Schmeirhel-
namen gab, auf den tollen Streich einzngehen, der wenigstens
einige Bewegung m ihr ziemlich einföriniges Leben bringen
^ewe nud an sich zadurchaus unschuldig sei. Ter Einsender dm

H l •( behauptete sle, glnilbe lvnhrscheinlich selbst
chststf.' dost jenlnnd ihm antworte; erhübe vielleicht nur die häufige
Wiederkehr derartiger Inserate verspotten wollen, werde aber' , , I v |T v * M Will | l ^ Ivl lut (iL'tl.
ucim er lmder Erwarten eine ebenfalls launig abgefaßte Ein-
ladnng enpsange, ihr unzweifelhaft folgen.
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Am Pfluge. Gemälde von Emil Gabel.
Und in demselben Atem richtete die Vorleserin an ihr Gegen¬

über die Frage : „Wollen wir das Los spielen, Jettchen?"
Ganz erschrocken ließ diese die Arme sinken: .Aber Helene'

Was würde dein Vater sagen?" v
>.Er darf natürlich vorderhand nichts wissen. später soll

er darüber lachen." ' '
„Willst du dich kompromittieren, Helene?"
„Haben wir so ivenig Witz, Jettchen? Wir ziehen Papas

Diener, unsern alten guten Lehman», ins Vertrauen. Er mnß
nnsern Bnef unter Chiffre ? 0 in die Zeitungs-Expedition tragen
rind bei dem Ltelldichcm, das wir dein Herrn Doktor bewilliaenm unserer Nähe bleiben." ^ '
s ®u s?0st immer: wir ! Beide znsanlinen können wirdoch nicht schreiben?"

„Ich schreibe, btt aber begleitest mich zu dem Stelldichein'"

(Mit Text.)

„p iieift ’sjii cl,cii, Helene," sagte Jettchen fast zitternd, „wennder arme Mensch nun kommt—"
• s ”Ji iê ci,1I!!al;  dsr arme Mensch!" fiel die helle Stniline ihr
ms Wort. „W.e mitleidig! Er lcgt's ja darauf an, gehänselt
zil werden, und das wollen wir redlich tun, mir unser Geschlechtin seinen Augen ein wenig zu .heben." ^

"Abnn er uns aber später trifft und wieder erkennt?"
„Fehlt denn dir alle Erfindung, Mädchen?" lachte Helene,

Ar e.cht^ lit zwei Fingem auf den Scheitel tippend.
«telldichem muß natürlich am Abend stattfinden und wir nähen,
mw dein nullenden Fragezeichen nur verschleiert."

„Wie kam, er aber daun sehen, ob ivir schön sind?
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mehr Bedenken die Kusine laut werden ließ, desto mutwilliger

m c » —-v*r -'v"' sch VN sind?" fragte di,
blonde Nmvltat in unwillkürlichem Ausbruch der Gefallsiichjl
die wohl m fedem Mädchen versteckt liegt «
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aufgeräumter Ivard sie. Als jene das Untemehinmw'welches
rlUrb? Kvpf gefahren , endlich mit der Bezeichnung

„immoralisch belegte, da Helene jeder möglichen Gefahr dessel-

die Höhe und klatschte in di-
schlanken Hände. „Bravissimo. Ich ivill den Mann zum Bestc^
Kben , und du willst ihm gefallen ?" Und in komisches Path.
übergehend, schloß he: „Er muß uns verschleiert heiraten, n
r r ^ Wmbcr nimmt. Komm, setze dich zn mir usteh, was ich ihm schreibe!"
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Berw..ndetensnrs-rg- im deutschen Heere: Lanitäwwagen der Mu,aEanneS .nann.« er,e
Ein Auto dient zur Bosördcrung dcS Krankenwagens . (Berliner Sl,u >trat >°ne. Sr,ell !chast >». b. Lp

Sie ergriss die Hand der über rmd über rot gewordenen Kusine,
sich ihrer Einfalt schämte rmd jetzt, wie ein Eannn zur Schlacht-

nk, an den Schreibtisch ziehen ließ, wo Helenes Brieynappe lag.
^nr Nll >var ein rosiger Oktavbogen zurechtgelegt, die Feder

»reimal eingetaucht nnd wieder arrsgespritzt, bis nach dem vrerten
«al die Überschrift: „Mein Herr!“ zustandêkam. Em chneller
illick nach der Zirtmrerdecke empor, und die m, Piration r ar ra.
linier leisem Kichern warf das -neckhche Mädchen die Zeilen hin.

Flr Inserat gefällt mir.' Auch ich habe lahrelang d,e sogc-
nannte gute Gesellschaft besucht, ohne einen Mann i» finden,
der ineinenl Geschniack znsagt. Die Bedingungen, welche eie
an Ihre znkünstige Gattin stellen, hossc ich erfüllen können.
Aber entsprechen Sie auch dein,Bilde, das ich mir voll »rer.
nein Führer durchs Mnseuin—" . .. .

„Was machst dn?" ries Henriette, ihr den .lrni haltend.
"Ach, da schreib ich,Führer durchs

Museum', statt ,Führer durchs Le-
ben!' — Halt, ich hab's ! ,Führer
durchs Museum des Lebens entwor¬
fen?' schreib' ich. Mnseuin des Le¬
bens klingt sogar geistreich? Gib acht
ans das Folgende!"

Die Feder schwirrte dahin:
„Ich verlange nämlich noch

rnehr Kopf und ebensoviel Herz von
ihm, als ich selbst habe. Dafür
wird ihm der Kapitalbesitz,n Gnn-
deir erlassen. Nur darf er anderer¬
seits nicht von Schulden wim¬
meln —“

Halt,meine Liebe!" interpellierte
die Wächterin. „Wie kannst du den
Ausdruck gebraucherr, Helene?''

„Lassen nicht sogar die Dichter
den" Himmel von Steriieit wirn-
inelii?" entgegnetc die Schreiberin;
und Schulden pflegen bei den Män¬

nern, loenn sie einnral damit behaftet
sind, ebenso festzusitzen ivie die
Glanzsunkeii anr Firmament. Also
— cs bleibr dabei"

„und. niiiß einenr achtenswerten
Berus angehören. Schönheit wäre
zivar angenehm, ist aber bei über-
iviegenden inneren Vorzügen ent¬
behrlich. Übrigens bin ich so schön,
daß es für zwei ansreicht."

Sic hielt iune und sah die Kri-
sine an. Beide brachen in ein melo¬

disches Lachduen aus. Dann schrieb
Helene weiter:

„Fühlen Sie sich meinen Ansprü¬
chen gewachsen, mein Herr Doktor
— denn so tituliert man Sie ver¬
mutlich— dann erscheinen Sie mor-
gen abend, und wenn es Brennesseln
regnet, Punkt acht Uhr inr Philoso-
phengang des Monbijougartens und
tragen Sie als Erkennungszeichen
eine weiße Rose im Knopfloch. Ich
werde eine rote in den Gürtel stecken.
Dann beginne die Fehde zwischen
Bork und Lancaster!"

„Punktum!" rief sie. „Geschrie¬
ben wär's. Nmr sei so gut , liebe
Henriette, dich nach Lehmann umzu¬
sehen, indes ich adressiere. Der histo¬
rische Schluß wird imponieren.
Meinst du nicht?"

Die blonde Base gab keine Ant¬
wort; kopfschüttelnd verließ sie das
Zimmer. Helene überflog das Schrift¬
stück noch einmal rnrd sagte vor sich
hin: „Ich könnte an mir selbst irre
werden, ivas in dem Brief ernst und
was scherzhaft gemeint ist. Ganz
leise spricht ein Gott in nuferer Brust
—" abbrechend stützte sie die Stiru
in der Hand. Als sie draußen auf dem
Gange Schritte vernahm, fuhr sie
auf, faltete hastig dm Bogen, schob
ihir iu euren Umschlag und zog dauu

norb ein zierliches? 0 darüber. t ,
Henriette trat iu die Tür , hinter ihr ein Mann, dem bte Jahre

sich besonders auf bcu Rücken geprägt, dessen Gesicht aber noch von
lobensirilcher Röte gefärbt, trotz der schlauen, klemeu, grauen
AuqeKen Ausdruck großer Gutmütigkeit truĝ Gekleidet war
die^dürre Gestalt inr langen Rock und Schotzwejte vom üblichen

"d ^ Hwr hängtÄ aüe Lehmann. Was soll er denn?" Mit die¬
sen Worten führte er sich bei der Tochter fernes Brotherrn, des

^0Eeh >mmn,dnd̂ Sie zuverlässig?"slagtednsFrauleiu aufstehend.
Wenn Sie das jetzt noch nicht wissen, tue ich mir lerd , ver¬

setzte das Faktotum des Hauses ernsthaft.
^ „Würden Sie uns alles zu Gefallen tun, um was wir ^ re ba¬

ten ?" frrhr Helene fort.

«Ml:

Ttimmungsblid ans einer v -gcsen- rtschaf. - Munitionskoionn- passiert die S.rntz- einer Meinstadt.
Berliner Illustration5-Gesellschaft rn. b. H.
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»Alles ? Hu ml I « nachdem !"
„Lieber , guter , alter Lehmann , wallen . Tie dielen Brie'

sorgen ?"

Schweigend langte der Diener nach dem Brief . Aber
owie er die Aufschrift besah , gab sein ganzer Körper sich einen

Md,  durch seine Zähne zischte ein eigentümlicher Pfisf und er
bohrte die Augen in die Züge der jungen Herrin . Henriette war
ans Fenster getreten und suchte so emsig in eurem Nähkörbchen,
als sei ihr ein teures Kleinod abhaiiden gekommen.

„Nun , was soll das heißen , Lehmann ?" fragte Helene fest.
„Kennt der Herr Papa , der Herr Domänenrat , den Inhalt

dieses Werten ?" forschte der Alte . J
. . Geben Sie mir 's zurück , Lehmann !" Und die jniige Danre
streckte die Hand aus.

„Bitte sehr !" versetzte jener , den
Umschlag in die geräumige Tasche
versteckend.

„Ich will das Billett wieder¬
haben !" erklärte das Fräulein hastig.

„Nun sicher nicht !" lautete die
bestimmte Gegenerklärung.

„Lehmann ?"
, „ Sie können den alten Lehmann
fragen , ob ich zuverlässig bin ? O , o !"

„Alterchen , ich wollte Ihnen ja
nicht wehtun ", begütigte Helene , ihm
nähertretend.

„Haben 's aber getan " , sagte der
Alte . „Jetzt werd ' ich den Brief be-
sorgen ."

Die feine Hand des Mädchens
streichelte sein Kinn . „Noch böse ?"

„Ja !" .

„I bewahre , Sie können ja gar
nicht böse sein , Zuckerlehmann , Her¬
zenslehmann !"

- " ^ uten  Morgen !" Damit setzte er die eirrwärtsgekehrten
Fuße in Marsch und verschwand.

Helene eilte auf Henriette zu , zog ihr den gebückten Kopf
por , fugte sie mit unterdrücktem Jauchzen und ' '

Allerlei

Stoßseufzer , rtndent : ,,Der Erste, und noch kein Wechsel bal
muß ich erst wieder telegraphieren , um Draht zu bekommen . WaSs
uns bie Telegraphie ohne Draht ? Wenn doch endlich iemand den
ohne Telegraphie erfinden wollte !"

AiolgreicheS Freie ». „Papa, " sagte Fräulein Luzie Wedekindl
Fruhftuckstischc zu dein reichen Bankier , „ gestern abend hat der j«
Herr püegener mir seine Liebe ecklärt und um meine Hand angeha
Was rätst du mir zu hm ?“ — „Was hast du ihm denn geantwortet?
„Ja nun , ich bat ihn um eine kurze Bedenkzeit , und er benahm sich l
recht wunderlich ." — „Wieso ?" — „Er erklärte mir , die üblichen drei,

Tage wolle er mir bewilligen , Wenns
aber sofortige Barzahlung leiste, trete i
Preisermäßigung um 5 Prozent ein . L
nachdem er das herausgesprudelt Hatteck
iann er sich plötzlich, wurde sehr rot»
bat mich eisrigst um Verzeihung . Wasf
ich nun davon denken ?" — „Was du!
von denken sollst? Daß der junge Mg
ein unvergleichlicher Kaufmann ist und i,
an den Rand vollsteckt von praktisch«
Geschäftsinteresse . Der bringt 's im LeÜ
zu etivas . Du kannst nicht schnell gend
ingreifen ." — Und sie griff zu. C. DF

Gemeinnütziges

Unlauterer Wettbewerb.
.. . ,,® ai Erlebnis , das Sie da erzählen, Herr Förster, hat erst neu-
Nch em Kollege von Ihnen erzähltl"

Förster: „Eoo — wie heißt denn der verlogene Kerl !"

bei

empor , _ __ _ _ _ ^
■'Qcrj,  versprich mir jetzt bloß, Courage zu haben »"

(Fortsetzung folgt.)

bat : „ Oüßes

KlivmmAgskitö aus Pfoten.
UN schreitet der Herbst durch » stille Land,
Er führt Frau Schwermut an der Hand,
so wandern die Zwei und hüllen ein
Die fruchtlose Ode, den dunkeln Hain,
Den dunkeln Fluß , drauf ein Segel ziel-t,
Die Krähen krächzen ein unfroh Lied.
Schars hebt sich vom dunkeln Grunde ab
Am Waldrand ein helles Kreuz — Soldatengrab.

Martha Frommer,  Grotmo.

I Unsere Bilder

Kunze , Erfinder der Kunze - Knvrr -Bremse , welche
nn -L aatsbahnbettiebmit einem Kostenaufwand von 257,5 Millionen Mark
emgefuhrt wird . Das gesamte Bremserpersonal wird durch die neue Bremse
fast überflüssig . Außerdem wird eine erhöhte Betriebssicherheit und eine
Besch.eumgung der Befordenmg erzielt . Auch die pünktliche Einhaltung
h61  snrrt - +ne ^sichert , namentlich aber auch die Beschleunig,mg
t M Ut,al k i nipot !e ^reicht werden . Die Persmalersparnis macht ein
kriegsstarkes Armeekorps aus . Durch die neue Bremse wird auch der
Wagenumlauf schneller vonstatten gehen.

. A>» Pfluge . Harte Arbeit , die der Bauer da hat . Tie Stiere müiien
suh stark m die « kränge legen , bis der Pflug die Furche reibt BielleMit
« ^ ö^^rbeit . Jedes ödliegende Stück Land muß umgebrochen und z„
Ackerland gemacht werden . Und das ist offenbar so eins , hoch oben über dem
h*mn?s9̂ mi t,r en 'i eP^n gegenüberliegeude Seite mit seinen obersten
bewaldeten Hangen noch , sichtbar sind , während diesseits der dem Feld
entlangziehende Weg durch Schranken gegen den Abhang verwahrt erscheint.
Hier wurde leit urdenklichen Zeiten nichts angebaut ! winziger Graswuchs
mit mageren Büscheln , nur von Schafherden hie und da beweibet . Jetzt im
Ärteg kommt auch solcher Boden zu Ehren . Alles muß herhalten , w-w

zur Vermehrung der Lebensmittelerzeugung dienen kann, und wenn ' s
zunächst nur Kartoffeln wären , die hier angebaut loerden können . Wiebiel
begehrt und auch hochnitig ist jetzt dieses einfache Bolksnahrnngsmittel!
Und wie hoch wird es nun geschätzt! So ein Krieg wertet alles um . 28a*

erschien, ist jetzt klein und nichtig . Was nichts gleich jal,
und nicht beachtet wurde , steigt im Wert . Das ist auch ein Segen des Kriegs,
aber nur , wenn später alle die Erfahrungen , die man gesammelt hat, bei¬
behalten , ausgenutzt und verivertet werden.

Gartenlresse >vird jetzt noch in kleb
Kästen ausgesät und mit diesen an d
Fenster der Küche oder einer ivarm
Stube oder in einen Mistbeetkasten g
stellt. Schon nach wenigen Tagen
ginnt der Samen zu keime». _

AlSFlechtensalbe hat sich eineMischung
gut bewährt , die aus 3 Gramm basisckx
salpeterjaurenr Wismut , 5 Gr . präzipi¬

kiertem Schwefel , 5 Gr . Zinkoxyd , 35 Gr . Lanolin und 30 Gr . Vaseline
besteht. Diese Mischung wird einmal täglich messerrückendickaufgetragen,

Bunte .Kattungardinen müssen oorsichiig
und unter Zugabe von Essig gewaschen wer¬
den. Man . hänge sic sofort nach dem .Spülen
in leicht gesalzenem Wasser auf und trockne sie
im Schalten.

Tceranstriche dürfen nie eine fette Unter¬
lage haben . Es ist daher unstatthaft , mehrere
Anstrichs aufeinander zu machen . Man hilft
sich dam der Weise, daß der erste Anstrich, wenn
er noch feucht ist, mit so viel trockenem Zement
bestreut ioird , wie er auszunehmen imstande
ist. Nach dem Trockenen kann überschüssiger
Zement mit einem Besen abgefegt iverden
und der zlveite Anstrich erfolgen.

Kammrätsel.
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Die Buchslasten sind so zu ordnen,
daß der Rücken ein Gewächs der Heide
und die Zähne solgendes bezeichnen:

1) Werkzeug des Schreiners . 2) Stadt
in Mähren . 3) AÜtcstamentlicher Pro¬
phet . 4) Rcbcnsluß der Oder, ä) Deut¬
scher Schriftsteller des 19. Jahrhunderts.
6) Männlicher Borname . E. Big.

Auslösung solgt in nächster Rümmer.

Lchachlösungen:
Nr. 203. 1) Lc7—a5 usw.
Nr. 204. 1) Db4 usw.

Richtige Lösungen:
Nr. ISä . Bo » Rektor R . Schönseldt
in Moringen <Solling .>. Nr . lös . Bon
demselben. Nr. an. Bon Telefonist ®.
Da ibel,  R .-I .-R. 19 i. Feld . Bon I.
E u r in Kirchheim u. T. Nr . l »S. Bon
P . Jungbluth  i » Rheydt , G. L. R.
inst ., P . Kotfchenreutherin  Forch-
heim. R . Bieweg  in Klotzscheb. Dree-
den, E. Straub  in Rcckaran. R. S e y>
nen in Speyer a . Rh. Nr . Wo. Bon
R. Hcynen  in Speyer a . Rhein , E.
Straub  in Neckarau.

Auflösung.
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ZWEI BR ÜCKE N1
A Ü Nt
L C B
D K U

MECKLENBURG
N N O

Homonym.
Es schuf einst Lieder , cs trägt Gefieder,
Es düstet im Haus, oft „trägt " man' » aus.

Fritz Guggenberger.

Problem Nr . 205.
Bon E. Ferb er,  8t . Amarin.

(Weitern Daily Mercury London.)
Schwarz.

0 D E ' J
Weiß.

Matt in 2 Zügen.

a h

Auslösungen ans voriger Nummer:
_ Der Scharade:  Laubfrosch . — Des Rät sels:  Urlaub.

mir Recht« Vorbehalten.

«erani » »rn,qe Lchr,fn«imng mm »rn » » feiffee , ^
W rtB »»» «r . in . r * » s . Iff . r i.
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